
„Da staunt der Schiffsoffizier”

Auf dem Weg von der Rainvilleterrasse zum Hauptbahnhof in Hamburg war die Linie 7 mal wieder
full and down”. Schaukelnd und rumpelnd ging es über den Fischmarkt in Richtung Rathaus via„

Landungsbrücken. "Bitte weiter durchgehen, auch von der Mitte aus", quakte der Lautsprecher.
Ich stand schon ganz vorne am Vorkantschott.
In meiner Nähe saßen zwei ältere Damen. Das Modell "Teenager-Spätauslese" wurde richtig gut
zurechtgemacht.
Als die Bahn mit quietschenden Reifen die Kurve am "Henry's Bodybuilding Institut" nahm, waren
die Damen vom Anblick des Hafens ganz überwältigt und ließen sich über Seefahrt aus. Ich habe
zugehört. "Schau dir mal all die Schiffe an! Woher die wohl kommen und was die hier wollen?" Von
den Fähren kamen einige „young sailors” hoch. Mit westindischen Sombreos auf und einem
Alligator als Fiffi an langer Schleppleine zogen sie bei „Ampel rot”, mit Seesack beladen über die
Straße. Man sah ihnen an, dass sie schon länger nicht mehr zu Hause waren, ihre Abrechnung in der
Tasche hatten und sich wie die Stinte freuten, mal wieder zu Mutti zu kommen. Sailor hat sich mit
viel Armbewegung darum gekümmert, ein Taxi herbeizurufen. Die Jungs sind eingestiegen und ab
ging die Post in Richtung Hauptbahnhof. So hatte ich es gesehen!
Und was meinten die alten Damen dazu? "Guck mal, Frieda! Matrosen! Die benehmen sich wie die
Wilden." "Na, was kann man auch schon von Seeleuten verlangen? Ich glaube, zur See fahren nur
solche Männer, die nicht gern arbeiten oder die was ausgefressen haben!" Ich habe mich geärgert.
Am Reiherstieg lagen viele Schiffe, also Verholplätze für Leute, die bei der Arbeit nicht gerne
gesehen werden und auch sonst nicht viel Licht scheuen. Ich war auch dabei. Ich habe dann
angefangen, darüber nachzudenken. Ich habe versucht, die Gründe zu finden, warum die Damen so
über diesen Berufsstand urteilen. Das hier war keine Einzelansicht.
Ich frage mich, warum viele Deutsche einen Seemann als einen durstigen, frauenbesitzenden
Nichtstuer sehen. Den Typen, der "den weißen Strand von Surabaya" besingt, würde ich gerne mal
in die Finger kriegen! Der soll mal in der Brühe dort baden. Ich frage mich, warum eigentlich
niemand die verfluchten Schleusen von Antwerpen in Liedern besingt. Warum müssen "die
Matrosen in Jamaika" eigentlich immer ihr Herz verschenken? Ich würde ja mal gerne mal "Klaus
sitzt auf der Kai und scheckt Kunstdünger" singen. Von wegen "in jedem Hafen 'eine Braut"! Wenn
ich das als Vertreter von Tür zu Tür mache, hätte ich mehr Chancen. Weiß der Jüngling, der
morgens in Barmbek seinen Feuerstuhl mit viel Getöse startet, dass in jedem Tropfen Benzin, den er
in stinkenden Qualm verwandelt, etwas Seemannsschweiß enthalten ist? Weiß das Kaffeekränzchen
bei Tante Erna eigentlich, dass jede Kaffeebohne nur durch unsere Arbeit und unsere Bereitschaft,
das bequeme Landleben gegen ein unbequemeres Bordleben einzutauschen, in ihre Mokkakanne
gewandert ist?
Wir sollten mal einen Aufklärungsfeldzug starten!
Wie sieht eigentlich die gesellschaftliche Stellung eines Seemanns in der Familie aus?
Jeder von uns hat seine Pflicht, seine Arbeit zu verrichten.
Die ganze Weltwirtschaft ist wie ein großes Räderwerk und jeder Beruf ist ein Zahnrad, das dazu
beiträgt, dass alles läuft. Es gibt ein paar Berufe, die mit "P" anfangen und sich alle von den
anderen drehen lassen. Das sind dann so Sachen wie "Penner" oder "Playboy" und so weiter.
Zahnärzte sind echt angesehene Leute. Nehmen wir also mal das Rädchen "Zahnarzt" heraus aus
dem Getriebe. Tja, die Zeit der strahlend weißen Zähne ist wohl vorbei. Künftig würden die
Wurzelbehandlungen von Feinmechanikern oder Klempnern durchgeführt. Meinst du nicht auch,
dass die Barbiere diese Aufgaben schon vor 100 Jahren übernommen haben? Zahnärzte sind nicht
so wichtig, dass wir sie nicht irgendwie ersetzen könnten, ohne dass es der Menschheit besonders
schwerfällt.
Friseure sind in der menschlichen Familie echt wichtig. Es gibt sogar eine "Akademie der
Damenfriseure". Stell dir mal vor, die Figaros würden eines Tages aufhören, ihren Job zu machen,
weil sie keine Lust mehr haben, anderen die zerzausten Haare zu ordnen. Was würde dann
passieren?



Für die Hersteller von Heimfrisierhauben, Heimkaltwellpackungen und ähnlichen Produkten würde
eine "goldene" Zeit anbrechen. Zöpfe, Herrenschnitte und so weiter würden bei den Damen wieder
in Mode kommen und wir hätten das Fehlen dieses Rädchens im großen Getriebe schnell
überwunden. Die Herrenfriseure brauchen wir gar nicht erst zu erwähnen. Für zwei Flaschen Bier
bin ich beim Zimmermann schon manchmal besser bedient worden als im teuersten Herren-
Modefrisiersalon.
Stell dir mal vor, all die Seeleute, die "zwischen Shanghai und Bombay, zwischen Rio und
Bombay" die großen und kleinen Schiffe über die See bringen, die auf alten Särgen durch die
Gegend schaukeln, oder mit schnellen Linern von Hafen zu Hafen jagen, hätten plötzlich die Nase
voll von der Seefahrt. Und BILD quatscht mit dem einsamen Kapitän: "Ja, meine Leute sind gestern
alle nach Hause gefahren, weil sie nicht länger so einen Job machen wollen, den die Leute nicht so
toll finden. Man kann es ihnen ja nicht verdenken, ich werde noch an Bord bleiben, denn einer muss
ja täglich das Chronometer aufziehen." Und das Getriebe der Weltwirtschaft würde anfangen zu
knarren.
An der Börse würde es richtig rund gehen.
Die Portiers bekämen die Trinkgelder in Form von Schifffahrtsaktien. Kurse würden fallen, fallen,
fallen, bis jede Aktie nur noch ihren Papierwert hat. Die Armee und die Polizei sollen die Leute mit
Wasserwerfern vertreiben, die die Läden überfallen, um die letzten Bananen und Sardinen zu
klauen, die es noch auf dem Markt gibt.
Die Figur des "Kohlenklavers" würde von den Wirtschaftsplanern wieder aus der Schublade geholt
werden. In den Zeitungen würden Anzeigen wie "Biete Frachtdampfer, 5230 BRT, suche kleinen
Bauernhof mit Viehwirtschaft" erscheinen.
Die Tagespresse erscheint aber nur einmal in der Woche. Die Raucher würden ihren Tabak mit
Weidenblättern und Matratzengras strecken, den sie auf dem Schwarzmarkt gekauft haben. Eine
Dose Rollmöpse im Keller wäre mehr wert als ein Safe voll Daimler-Benz-Aktien. Das
Wirtschaftswunder wäre tot!
Schlaganfall mit tödlichem Ausgang. Und das Ganze würde keine vier Wochen dauern!
"München: Leute machen richtig gute Stimmung für uns", "Bittgottesdienste", "Die versuchen echt
alles, um uns wieder mit ins Boot zu holen". Statt "Jimmy Brown, das war ein Seemann" wäre dann
die "Hymne der Schiffsoffiziere" der Schlager der Woche. In England wird jeder Kapitän, der sich
bereit erklärt, mit seiner Besatzung wieder zu fahren, zum Lord ernannt und von der Königin vor
der Ausreise empfangen.
Die Senate der Hanse- und Hafenstädte haben eine Medaille rausgebracht, die jeder bekommt, der
ein Seefahrtbuch hat. Jeder Einwohner dieser Städte sollte dem Medaillenträger die entsprechende
Hochachtung entgegenbringen. Wenn du gegen diese Vorschrift verstößt, wird das als Vergehen
geahndet.
Ja, was nützt das "Tor zur Welt", wenn nichts mehr durchfährt!
"Burgstraße, Zahlgrenze". Aber jetzt muss ich leider raus. Ich war doch glatt vier Stationen zu weit
gefahren.
Mir pfiff ein kalter Wind um die Ohren. Aber damit war meine Spinnerei noch nicht zu Ende! Wie
können wir den Menschen klarmachen, dass die Seefahrt das Herzstück der Weltwirtschaft ist und
wir Seeleute das Blut in diesem Kreislauf sind? Ohne uns fährt da kein Dampfer allein von Tollerort
nach Ovelgönne.
Aber wir sind ja gar nicht so. Lass das Volk doch singen von Java und Singapur, von Kap Horn und
Samoa. Die glauben uns doch nicht, dass in Haiti das Elend zu Fuß am Strand herumläuft. Es ist
echt wichtig, dass wir uns bewusst machen, wer wir sind und was wir eigentlich machen sollen.
Und dann sollten wir auch dafür sorgen, dass wir das auch schaffen.

Verfasser unbekannt.


